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Fischbestandsuntersuchungen in der westlichen Ostsee 
(Vorläufige Ergebnisse der 84. Reise von FFK "Solea" vom 28.8. - 2.9.1979) 
Aufgaben: Die Verteilung von Sauerstoff und Salzgehalt sollte ermittelt wer-
den, um frühzeitig überblicken zu können, wann ein erneuter Einstrom von 
sauerstoffreichem Wasser in Arkona- und Bornholmbecken zu erwarten ist. 
Zur Überwachung der Bestandsverhältnisse, vor allem beim Dorsch, war es 
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nötig, die Längen- und Mengenverteilung zu untersuchen sowie Otolithen für die 
Altersbestimmung zu sammeln. Daten über die Stärke von Bestand und Nach-
wuchs sind besonders wichtig. Als Indikation dient der Fang pro Stück pro Stun-
de. Dieser ist aber nicht nur von der Bestandsstärke abhängig, sondern auch von 
den Umweltbedingungen und den Verhaltensweisen der Fische. Daher sollte, wie 
seit Jahren, die Tagesrhythmik der Fänge verfolgt werden. 
Ge:tischt wurde mit dem Sonderburger Standardtrawl, einem 50-Fuß Netz mit 
20 mm l\Iaschenweite im Steert. 
Hydrographie: Die Abbildungen 1 und 2 deuten auf einen Einstrom aus dem Katte-
gat hin. Am Ausgang des Großen Belt (Gulst) zeigten die Bodenwasserschichten 
zwischen 20 mund 30 m Tiefe mehr als 25 %0 Salzgehalt und mehr als 3 ml 02/1. 
Dieses Wasser war aber noch nicht in andere Gebiete vorgedrungen. Sowohl im 
Westen der Kieler Bucht als auch im Fehmarn Belt (FB) und in der Kadet-Rinne 
(Kad) lagerte noch altes Wasser, das am Boden weniger als 1 ml 02/1 aufwies. 
Ein Einstrom über die Darßer Schwelle (Dar) hinaus ist gegenwärtig nicht zu er-
warten. 
An der Cberfläche tendieren die Isolinien zum AufsteHen, weil vom 28.8. bis in 
die l\Iorgenstunden des 29.8. Nordwestwind von 6 Beaufort herrschte. 
Xachwuchs: Dorsche, die 1979 geschlüpft sind, wurden nur auf dem Millionen-
viertel (.:vIio) sowie zwischen Staber Huk (Stab) und Sagas Bank (Sag) gefangen 
und dort ablch nur in geringer Zahl. Der Jahrgang 1978 trat erstmalig auf allen 
Fangplätzen auf, war aber nur mit wenigen Individuen vertreten. Den Hauptan-
teil an allen Fängen hatten Dorsche, die aus dem Laichen von 1977 hervorgegan-
gen sind. Sie weisen gegenwärtig Längen von 30 cm bis 50 cm auf. Ältere Tiere 
wurden kaum erbeutet. 
Diese Ergebnisse zeigen erneut, daß der Jahrgang 1978 sehr schwach ist. Sie 
deuten außerdem auf geringe Individuenzahlen des Jahrgangs 1979 hin. Eine end-
gültige Aussage wird zwar erst im folgenden Jahre möglich sein, doch zeigen 
die langjährigen Untersuchungen, daß selbst die Jahrgänge mittlerer Stärke bis-
lang spätestens im August/September deutlich vertreten werden. Es ist daher 
wahrscheinlich, daß auch der Jahrgang 1979 schwach ausfallen wird. Damit wer-
den zwei schlechte Jahrgänge aufeinanderfolgen und die Erträge ab 1980 dezimie-
ren. 
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Tagesrhythmik der Fänge: Auf der Süderfahrt (Süd) und südwestlich Gedser 
(Geds) erfolgten im Verlaufe von Tag und Nacht 17 bzw. 16 einstündige Hols. 
Wie bei früheren Versuchen traten starke Fangschwankungen mit der Tages-
zeit auf. 
mitt!. Fang, kgiStd. 
Tageszeit Uhrzeit Anz. Hols Richtg, ; E W 
nachmittags 14 - 21 10 71 180 
nachts 21 - 04 9 13 23 
morgens 04 - 08 6 116 177 
vormittags 08 - 14 8 24 22 
Nachmittags und morgens lagen die Fangmengen 6 - 7 mal höher als nachts 
und vormittags. Außerdem veränderten sie sich mit der Schlepprichtung. Es 
wird noch zu prüfen sein., ob diese Unterschiede teilweise oder ausschließlich ~ 
mit der Oberflächenströmung und der dadurch beeinflußten Länge der Schlepp-
strecke zusammenhängen. 
Fangverteilung ; Auf allen 9 Fangplätzen (s, Karte) erfolgten mindestens 3 
einstündige Hols (Fehmo Belt, 2), Die daraus gemittelten Werte schwankten 
von Region zu Region zwischen 0 kg und 70 kg, 
Fang po Stunde, kg 
Fangplatz Tiefe, m Original korrigiert 
SW Gedser (Geds) 22-26 39 84 
Dorschmulde (DoMu) 22 25 82 
Süderfahrt (Süd) 22 70 66 
Hohwachter Bucht (Hohw) 18 12 49 
Stoiler Grund (Sto) 20 14 46 
Miilionenviertel (Mio) 22 4 14 
Staber Huk-Sagas Bk. (Stab, Sag) 22 4 3 
E Puttgarden (Put) 29 1 1 
Vejsnäs Rinne (Vejsn) 30 0 0 
Da die Fischerei überall zu verschiedener Tageszeit erfolgte, sind die Ori-
ginalwerte nicht direkt vergleichbar. Daher sind die Werte hinsichtlich der 
Tagesrhythmik nicht aber nach der Schlepprichtung korrigiert worden. Die 
korrigierten Zahlen der obigen Tabelle geben mittlere Tagesfänge an, so als 
wären sie als Durchschnitt während einer Tag- und Nacht-Fischerei erzielt 
worden. Nun zeigt sich, daß Gedser, Dorschmulde und Süderfahrt etwa 1 1/2 
Zentner Konsumdorsch erbrachten. Dabei hat der Fangplatz südwestlich Ged-
ser besondere Bedeutung, weil hier alle Fänge fast ausschließlich von etwa 
30 - 60 cm Länge bestanden. 
Hohwachter Bucht und Stoiler Grund ergaben nahezu 1 Ztr. p. Stunde, während 
die restlichen Fangplätze völlig abfielen. 
Plattfischfänge: Wegen der frühen Geschlechtsreife vermochte die Kliesche 
die starke Befischung bislang ohne Effekt zu überstehen. Die Stundenfänge 
schwankten zwischen 1 kg und 45 kg. Scholle und Flunder haben sich nach 
dem Laichen .. im Frühjahr, wieder in flachere Gebiete verzogen. Bemerkens-
wert ist das Auftreten des Steinbutt. Obwohl die Laichzeit bereits abgeschlos-
sen ist. wurden in 50 Fangstunden 41 Tiere gefangen. fast ebensoviel. wie 
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